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adıkale Muslıme, Kopten und der Staat In Agypten

In Agypten entstand In den zwanzıiger Jahren UNSEeCTEN ahrhunderts die ewegung der
„Muslimbrüder“. Sıe LSt heute In ihrem Ursprungslan verboten, iıhr Einfluß nımmt aber
Vor enm auf run der zunehmenden Verarmung Un der Ineffizienz des Staates ständig
e einen „Marsch UNC: die Institutionen‘“ wollen die Muslimbrüder Ine iıslamische

Ordnung verwirklichen. Daneben 21ibt In Agypten, dem bevölkerungsreichsten arabi-
schen Land, InNe el Vo  x Terrorgruppen muiıt islamisch-fundamentalistischem Hinter-
grund, deren Anschläge seılt ochen Vo.  _ sıch reden machen.

Es vergeht kaum eine oche, In der nıcht AUS Agypten VO 11UT iın einer ausgesprochen latenten Oorm festzustellen. Trst
Angrıiffen auft Tourıistenbusse oder Auseinandersetzungen mıt den Angrıffen Sadats rückte diese emaltı ın den 1ck-

pun ein1ıger radıkaler Muslımezwıschen islamıschen Fundamentalısten und der chrıst-
lıchen Mınderheıt der Kopten berichtet WITd. Nachdem dıe Be1l vielen der aktuellen Auseinandersetzungen ist auch nıcht
Terrorangriffe zunächst 1Im en des Landes stattgefunden eutlıc. ob 6S sıch inter-relig1öse on andelt oder
hatten, en S1e ın den VC  Nn  C ochen auch dıe Auseinandersetzungen, dıe auft soz71ale und ökonomische
Hauptstadt Kaıro erreıcht. DIe polıtısche Führung ın Agypten Spannungen oder alte, AdUus persönlichen (Gründen entstandene
hat ZU „totalen Krieg“ dıe Terroristen aufgerufen, Feindschaften zurucKgehen DiIe muslımısch-christliıchen Be-
versucht mıt Plakata  10Nen und anderen Werbekampagnen, zıehungen en sıch ıIn Agypten ÜT dıe Geschichte hın-

MT weıtgehend frıedlich gestaltet. Es gab ZW al ein1ıge FOT-dıe Bevölkerung dıe Fundamentalısten einzunehmen
und hat Sondergerichte Z Aburteulung VO  —; derartıgen ML INCeCN der Dıskrımmierung der Mınderheıt: doch WAaT den KOp-
rechen den Staat“ eingerichtet, In denen Mılıtärrecht ten beıispielsweıise 11UT selten der Weg eliner Karrıere In der
angewendet werden muß staatlıchen Verwaltung verschlossen. Bıs INn das ahrhun-
uch W sıch vieles AUS der Perspektive des westlichen Ze1- dert hıneın stellten dıe Kopten hnehın dıe enrneır der Be-
tungslesers dramatıscher darstellen Mag, als CS In Wiırklıichkeit völkerung des ıltales und spielten In der Verwaltung eiıne
Ist. ze1gt sıch doch dıe wachsende Bedeutung radıkaler iıslamı- wichtige In der Zeıt der osmanıschen Oberherrschaft iın
scher Posıtionen In Agypten, mÖögen S1e sıch U  — In terrorIıst1- Agypten seit dem 16 Jahrhundert wurden S1e VO den Irem-
schen Aktıvıtäten oder ın eıner qulietistischen, zugle1ic aber den Herren kaum anders als dıe muslımıschen Agypter be-
VO der ägyptischen Gesellschaft dıstanzıerten Haltung handelt
außern. ıne drıtte Gruppe versucht, mıt einem „Marsch Seıt Begınn des 19 Jahrhunderts hat der westliche FEıinfluß 1n
UTC dıe Institutionen“ den Eınflulß VO  — radıkal-ıslamıschem Agypten stark ZUSCHOMIMMECN. Kopten zeigten sıch In diıeser
Gedankengut ıIn der ägyptischen Gesellschaft verstärken. Sıtuation häufig ex1ıbiler als Muslıme und gelangtenSIıe bemüht sıch erfolgreich, be1l ahlen berufsständıschen chnell In wichtige Posıtiıonen des öffentliıchen WIEe des intel-
Organısationen W1IEe der nwälte- Vereinigung oder ın Studen- lektuellen Lebens 1m an FEın eıspıe alilur ist der
tenparlamenten hre Kandıdaten durchzusetzen. gegenwärtige (GGeneralsekretär der Vereıinten Natıonen, Bu-

ITOS Butros-Chali, der über viele Te hohe und Öchste 'OS1-
tionen 1m ägyptischen Außenminıisterium innehatte. onRelig1öse Konflıkte VOT em ıIn den
früher sınd AUSs selner Famlılıe wichtige ägyptische PolitikerSchwerpunkten der Verarmung hervorgegangen.
Verschıedene Beobachter welsen darauf hın, daß dıe jüngsten

1ne zusätzlıche Facette der Anstrengungen radıkal-ıslamı- on zwıschen Muslımen und Chrısten zuerst In den Ar-
scher Gruppen tellen dıe Auseinandersetzungen mut der KOp- menvılerteln Kaıros aufgebrochen SInd und dann In den C
tischen Minderheit ın Agypten dar. Hıerbel andelt CS sıch mıschten S1ıedlungsgebileten Oberägyptens Be1l beıden KON-

fıktherden andelt N sıch Schwerpunkte ogroßer soz1lalere1in relatıv 40 K Phänomen, be1l dem als Auslöser dıe polıtı1-
schen Auseinandersetzungen zwıschen dem damalıgen Staats- Spannungen und eıner sıch dramatisch verschlimmernden Ver-
präsıdenten Anwar al-Sadat und dem Oberhaupt der opt1- AFFMLUNS. In den ums WIEe auf dem Land hat ın denC-

11IC  - Jahren dıe Präsenz der staatlıchen Autoriıität ın der Oormschen Kırche, aps Shenuda, Anfang der achtziger Tre
esehen werden MUsSsen hatte sıch bemüht, seıne VO Polızel, Mılıtär, aber auch der tradıtionell immer noch
Posıtion gegenüber den radıkalen Muslımen Urc erbale ıtısch einflußreıchen Oberschic mehr und mehr nachgelas-
Attacken auf dıe koptische Mınderheit und hre geistlıche e  3 Das führte einer allgemeınen Unsıcherheıit und teıl-

welse anarchıschen Zuständen.Führung stärken. ıne antı-koptische Haltung islamı-
schen Radıkalen W äal dagegen bıs ZU Begınn der S0er re Agypter unterschiedlicher Haltung und erkun Sınd der
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Meınung, daß dıe Regjerung dieser Sıtuation über ange Zeıt lısch-sprachigen Tageszeıtungen In Saudı-Arabıen ın Fortset-
wen1g Beachtung geschenkt hat Von OTINNzıellen Vertretern ZUNSCH abgedruckt. Kernpunkt der Vorstellungen der Mus-

des ägyptischen Islams werden dıie Auseinandersetzungen Iımbrüder 1m relıg1ıösen Bereich ist dıe Ansıcht, daß sıch der
zwıschen den Relıgionen mıt orge betrachtet. Man betont siam späatestens mıt dem Begınn der Herrschaft der Omayya-
immer wıeder dıe tradıtionelle und auch schon VO Prophe- dendynastıe VO Damaskus 1mMn 661 tändıg ZU chlech-
ten uhamma: Beginn der islamıschen Geschichte praktı- hın entwickelt habe SIie nehmen damıt Posıtionen auf,
zierte Toleranz des Islams den anderen monotheistischen Re- dıe VO iıslamıschen Reformern WIE Djamal al-Din al-Afghanı

und UNAMMA: Ende des 19 Jahrhunderts entwiıickeltlıgıonen gegenüber. DiIe Notwendigkeıt einer Erneuerung und
Verstärkung des christliıch-ıslamıschen Dıalogs wırd ANSC- wurden.
sichts der Sıtuation VO immer mehr koptischen W1IEe muslımı- Kriıtik übten dıe Muslımbrüder VOT em den instıtutionalı-
schen Theologen und ntellektuellen gefordert. sıerten Formen des Islams, ın besonderer Weise der ZNaTr-

Universıität, der wohl bedeutendsten theologısch-Juristischen
Ausbıildungsstätte des sunnıtischen Islams Ihr warfen S1e

DıIe Muslımbrüder glauben, daß der siam sıch trocken-staubıiges Gelehrtentum und fehlenden Kontakt
ZU Schlechteren entwiıckelt habe den Realıtäten des muslımiıschen Lebens In Agypten VO  Z (Ge-

SCH dıe zanlreichen In Agypten sehr einflußreichen Mystıker-
Organısationen wandten S1e e1In, S1e hätten sıch VO ursprung-adıkale Formen des siam In der Moderne sınd keın anO-

INEN der etzten re und treten nıcht 11UT 1m Land Nıl lıchen siam WCE entwiıckelt und trügen WG iıhren Fraktıo0-
nalısmus einer Schwächung der islamıschen Welt be1 DiIe

auf. DiIe wichtigste und einflußreıichste Organısatıon des
SCH islamıschen Fundamentalısmus In Agypten, dıe „Muslım- Muslımbrüder ehnten auch eiıne Betonung der unterschıiedli-

chen islamıschen Rechtsschulen strıkt ab
brüder‘“‘ Ikhwan al-Musliımin), kann auf iıne In dıe spaten
20er re UNSeCTECS Jahrhunderts zurückreichende Geschichte DıIe polıtıschen Vorstellungen der Muslımbrüder BS-
zurückblicken Von Agypten AUSs konnte S1e sich In alle eg10- Uurc dıe Ablehnung des parlamentarischen Systems,
NenNn der islamıschen Welt ausbreıten. (jründer dieser Organı- WIE INn Agypten praktızıert wurde, charfe Krıtik der weıt
satıon WAaT der 1909 ıIn eiıner leinen nOoralıc VO Kaıro verbreıteten Korruption und der Konzentratıion der tatsächlı-
geborene Hasan al-Banna. Er tTammte AUus eiıner rel1g1Öös DC- chen aC In der and ein1ıger wenıger ersonen, dıe VO

prägten, kleinbürgerlichen Famılıe und rhielt nach dem Ab- westliıchen Vorstellungen beeıinflußt oder Sal 1m Westen C120O-

schluß der Elementarschule VO en VO vierzehn Jahren SCH worden Für das ideale polıtısche System 1mM siam
eine Ausbildung ZU Lehrer In dieser ase selıner Ent- dıe Muslımbrüder einen Vergleıch mıiıt dem islamıschen

wicklung zeıgte C: eine t1efe Neıigung ZU[ islamıschen Mystık. Pflichtgebet. „DeTt uezzın ruft, das beginnt, jeder
on früh WarT ıhm der starke westliche Eıinfluß auf alle Be- O1g dem Vorbeter ın seıinen Handlungen. Es herrscht Einheit
reiche der ägyptischen Gesellschaft bewulßt geworden. Er ent- und Dıszıplın.“ Es handelt sıch nach iıhren Vorstellungen JE-
wıckelte eiıne t1efe orge dıe ägyptische Jugend, dıe doch nıcht eiıne Dıktatur, e1] der Vorbeter DbZwWw. der polı-
schädlıchen, unıslamıschen Eınflüssen ausgesetzt sah tische Führer VO jedem ıtglie der (jemeılnde krıtisıert und
Darunter sınd nıcht zuletzt dıe In den zwanzıger und dreißıger korriglert werden muß, WECNN sıch se1ıne Handlungen oder
Jahren aktuellen moderniıstischen und laızıstıschen Tenden- Vorstellungen als nıcht mıt dem siam vereıinbar herausstel-

lenZ In islamıschen Ländern WIEe der Türkeı, dem Iran oder Ad-
ghanıstan verstehen, dıe auch In der ägyptischen Offent-
iıchkeit hre nhänger fanden er ehörte al-Banna 1927

den Gründern des „Muslımıschen Vereıns Junger Männer‘‘. Auf dem „Marsch durch dıe Instıtutionen  66
DIie ründung dieses Vereıns WAaTl nıcht zuletzt eine Reaktıon
auf Versuche verschıedener protestantıischer Missionsgesell- Heftig krıtisıerten dıe Muslımbrüder auch dıe ungleıiche und
schaften, In Agypten Muslıme ZU Christentum ekehren ungerechte Verteiulung des E1ıgentums ın Agypten, dıe S1C als
Eın Jahr später gründete C: dann dıe „Muslımbruderschaft‘® unıslamısch ansahen. Besonders dıe OIfentlıche ora Agyp-Als Hasan al-Banna 1949 ermordet wurde, hiınterheß C eine tens stand 1m Miıttelpunk der Krıtik der Muslımbrüder VOor
mächtige Organısatıon VO polıtıscher und wıirtschaftlicher em das Auftreten VO Frauen In der Öffentlichkeit und ihr
Bedeutung. Umgang mıt ıhnen ın keinem verwandtschaftlıchen Ver-
Die Ideologıie der Organısatıon entwickelte sıch nach und ältnıs stehenden annern wurde entschıeden abgelehnt.

lle negatıven Phänomene der ägyptischen Gesellschaft WUT-nach Formulhiert wurde S1e VOI em VO Sayyıd utb
Abhd al-Nasr hingerichtet), der sıch VOI em In seıner den auf den Eınfluß des estens zurückgeführt. IDieser tellte

Studienzeit In den USAÄA einem glühenden nhänger VO sıch in Agypten, aber auch In anderen Teılen der iıslamıschen
al-Banna entwickelt hatte Seine ( erfreuen sıch auch Welt, nıcht zuletzt als Kolonıjalısmus brıitischer oder franzÖösı-
heute noch weıt über Agypten hınaus einer oroßen Nachfrage. scher Prägung dar Ihn ekämpfen betrachteten dıe Mus-
So ırd eıne Übersetzung se1nes Koran-KkKommentars ın CHS- Iımbrüder als eiıne relıg1öse Pflicht DIe Krıitik Westen be-

4/1 993 185



ZEITGESCHEHEN

deutete Jjedoch nıcht. daß INan dessen technologıische Ent- VO Parlamentarıern und Ööheren Angehörıgen der Verwal-
wicklungen ın Bausch und ogen aDblehnte Muslımbrüder DC- Lung, Ja der Reglerung, daß S1e dem Gedankengut der
hen auch heute mıt Telefon und Computer selbstver- Muslımbrüder nahestehen oder Miıtglieder SINd. DiIe
ständlıch u  n WI1Ie S1e hre relıg1ösen ıchten en SIie Muslımbrüder versuchen heute, mıt einem „Marsch UFC dıe
hen auch durchaus dıe kulturelle pannung, dıe mıt der Instıtutionen“ das Ziel der „1slamıschen Ordnung  C6 VCI-

UÜbernahme dieser modernen Technologien entsteht. Eıner wıirklıchen
Lösung dıeser komphzıierten, dıe islamısche Identıität betref- Während dıe Muslımbrüder In Agypten viel VO iıhrer Aggres-
fenden rage Ist INan allerdings noch nıcht näher gekommen. SIvItÄät verloren aben. konnte sıch dort se1ıt der Miıtte der sıeb-

zıger Tre eiıne 1elza. Vo.  - terroristischen Gruppen mıiıt e1-An die Stelle des bestehenden polıtıschen, wirtschaftlıchen
Heund soz1lalen Systems soll nach der orstellung der Muslım- islamısch-fundamentalıstischen Hıntergrund bılden
Tun für dıe Attraktıvıtät der Gruppen ist sıcherlich dıe \afsbrüder das islamısche System (Arabisch: nızam slamı) ireten

Das Prinzıp dieses Systems äßt sıch ehesten mıt dem alten sache, daß S1Ee mıt ihrer Ideologıie iıne Erklärung für dıe PCI-
sönlıchen Enttäuschungen vieler Junger Agypter angesichtsislamıschen polıtıschen Satz „Das (G‚ute eieNlen und das ihrer wiıirtschaftliıchen und sozlalen Sıtuation bleten. In diıesenSchlechte verhındern“ (Arabisch: am Dil-1=  Ma T nahy

an al-munkar kennzeıchnen. Gefordert wurde der „1slamı- Gruppen äßt sıch 1mM Unterschıie den Muslımbrüdern e1In
deutliıches theologisches Defizit feststellen Das ist insofernsche Staat‘‘ Erreicht werden soll dieses System WFG dıe VCI-

schılıedensten polıtıschen Mıiıttel, VO der polhıtiıschen Basıs-Ar- nıcht erstaunlıch, als dıe eCeNnrza der Miıtglıeder In vielen
Fällen Ausbıldungen In den Natur- und Ingenieurwissenschaf-beıt über dıe Miıtwırkung parlamentarıschen System bIs

hın ZzuU KEınsatz VO (Gewalt ten absolviert en und er In der CLE theologısche Au-
todıdakten Sınd. Sıe lehnen den ägyptischen Staat als he1d-Die Muslımbrüder gründeten 1nNne 1e17za VO Bildungsinsti- nısch und ungläubıg ab Kennzeıichen für das Fehlen jeden 15-futionen und karıtativen Einrichtungen WIE Kındergärten,

Waılısenhäusern oder Armenküchen, dıe gerade In den Bere1- lamıschen Elements INn der ägyptischen Gesellschaft Sınd nach
iıhrer Meınung dıe Möglıchkeıt, Ööffentliıch Alkoholchen des Ööffentlıchen Lebens aktıv In denen der agYp-

tische Staat offensic  iıch Das 1e ß sıch noch be1l dem konsumıieren, und dıe erbreitung VO Unmoral und eka-
denz MS importierte Fernsehsendungen WIEe „Dallasen feststellen, das 1m VETSANSCHNCH Jahr Kaıro erschüt-

Hılfskräfte AUS den Reıiıhen der Muslımbrüder eılten den Miıt iıhrer Ablehnung des Staates beziehen S1e eiınen sehr viel
Betroffenen sofort ZUT e’ während staatlıche Eıinrichtun- radıkaleren Standpunkt als dıe Muslımbrüder. nen geht
SCH viel Zeıt brauchten, ehe S1Ce mıt ihren Aktivıtäten egan- nıcht 11UT u eiıne „Islamısche Ordnung  D sondern einen
NC Es entstand 1m übrıgen auch e1ıne Parallel-UOrganısatıon „1slamıschen Staat‘‘ Um diesen a errichten, muß dıe
für Frauen, dıe „Muslım-Schwestern“, In der frauenspeziıfi- bestehende Ordnung vernıchtet werden. Krıitisch betrachtet
sche Fragen und TODIEmMEe VO Frauen für Frauen behandelt werden alle, dıe das herrschende System unterstuützen f£u In-
werden. He  — ehören neben den führenden Vertretern des polıtıschen

Lebens, dem Miılıtär und den Sıcherheitseinrichtungen auch
dıe Vertreter des OTINzıellen Islams, dıe als „Relıgi1onsgelehrteEıne Vıelzahl VO  - terrorıstischen Gruppen mıt der acht“ (Arabisch: Ulama al-hafız bezeıiıchnet werden.

fundamentalıstischem Hıntergrund Während be1 früheren ellen eINes islamısch begründeten
Terrorısmus Vertreter der Azhar-Unıiversıtät und anderen
lıg1Ööser Institutionen versuchten, INn Gesprächen mıt inhaftıer-DiIe Muslımbrüder konzentrierten hre Arbeıt nıcht auf Agyp-

ten, sondern emühen sıch nıcht Oohne Erfolg, auch INn anderen ten Aktıvısten olcher Gruppen diıesen ihr alsches Verständ-
NIS VO siam verdeutlichen und be1 dıesen Bemühungenarabıschen und iıslamıschen Ländern nhänger für hre Posıti-

finden Das erwıies sıch insofern als günst1g, als 11A  - INn durchaus Erfolg hatten, ist VO  — derartıgen Versuchen In Jung-
Ster Zeıt nıcht mehr berichtet worden.Agypten, aber auch ıIn anderen Ländern, auft dıe adıkalıta

der Muslımbrüder VO staatlıcher Seıte mıt polıtıschen, aber Während dıe Terrorgruppen In den VETSANSCHNCH Jahren hre
auch mıt Juristischen und polızeılichen Miıtteln reaglerte. DIe Aktıonen dıe Repräsentanten des offizıiellen Agypten
Organısatıon wurde mMehriac verboten und führte VOT allem riıchteten, werden 1UN mehr und mehr Touristengruppen Z1e]
ZUT Zeıt des ägyptischen Präsıdenten Abd al-Nasr e1n nier- dieser ngrıffe, wobe!l angeblıch aber pfer er den esu-
orun  aseın. Idıie internatıonale erbreıtung der Muslımbrü- chern des Landes nıcht beabsıchtigt SINnd. Auf diıese Weise soll
der rug dazu bel, daß verfolgte Mıtgliıeder In andere Länder der TLouriısmus als eine der wenıgen Devısenquellen Agyptens
ausweıchen konnten und dıe staatlıchen Bemühungen Z geschädıgt werden. Angesiıchts der CNOTMEN wıirtschaftlıchen
usschaltung der UOrganısatıon weıtgehend fehlschlugen. Schwierigkeiten des Landes ist diese Taktık für eine Destabi-
Seı1it den achtzıger Jahren hat dıe Muslımbruderscha ın iıhrer lısıerung der Wırtschaft und damıt des herrschenden Systems
polıtıschen Praxıs der Gewalt mehr oder wenıger abgeschwo- erfolgversprechend. Es hat zumındest den Anscheın, daß dıe-
16  = uch WENN dıe Grupplerung ın Agypten noch nıcht WIE- Aktıonen sehr viel koordinierter durchgeführt werden als
der offizıiell zugelassen ist, we1ß INan doch VO einer (l rühere Attentate Während sıch noch VOTI wenıgen Jahren dıe
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verschliedenen JTerrorgruppen In Agypten auch gegenseılt1g allgemeıne Lage des Landes 1m wiıirtschaftliıchen und soz1alen
bekämpften und in immer HMGU Fraktionen aufspalteten, hat Bereıch erheblıch verbessert. dies nıcht geschieht, wırd
inzwıschen OTIfenDar eiıne Vereinheıitlichung stattgefunden. sıch dıe Anhängerschaft radıkaler Gruppen verstärken. Eben-
Das Regıme VON Präsıdent Mubarak SEeTIZ sıch dıe ist „daß sıch dıe große Organısatıon der Mus-
Gruppen inzwıischen immer eftiger ZUT Wehr Iımbrüder mehr und mehr einem stabılısıerenden Element
Es ist W  N  y daß dıe Auseinandersetzungen zwıschen 1im Land entwıckeln wırd, auft dessen ıdeologische Forderun-
der Staatsmacht und den Terrorgruppen weıter zunehmen SCH das herrschende Regıme sıch immer stärker einstellen

Peter Heinewerden. 1ıne Entspannung Ist 1U WE sıch dıe wırd, hre Unterstützung gewınnen.

‚Wır Ostdeutsche werden mıt ach-
TUC Gleichberechtigung elinfordern“‘

Kın espräc mıt ZdK-Vızepräsıdentin Marıa Lu1lse Blazejewskı
ach der Inıgzung zwischen Bund un Ländern über den „Solidarpakt“ stehen jetzt.die
finanziellen Rahmenbedingungen für die weıtere Entwicklung In den Bundeslän-
ern Wıe sehen die Menschen dort heute ihre Sıtuatiıon Wıe selzen SIC sıch mit ihrer DDR-
Vergangenheit auseinander ? elche hesonderen robDieme en Kinder und Jugendliche.
Wo liegen die Herausforderungen für die CAFLStliche Minderheit? Darüber sprachen WIr muit
Marıa I_.uLse Blazejewskıi, die IM November 1997 In das Präsidium des Zentralkomitees der
deutschen Katholiken gewählt wurde. Ya Blazejewskı leitet das Gymnasium IM thüringti-
schen aa  C Die Fragen tellte Ulrich Ruh

Tau Blazejewskı, AUSs den Bundesländern kom- für den das Ende der DD  — wen12 oreiıfbare Vorteiıle brachte,
INenN derzeıt sehr unterschiedliche Sıgnale Es ehl nıcht ondern zumındest In ihrer persönlıchen DU eher eın
Anzeıchen afür, daß viele Menschen den Ver- Verlustgeschäft war?
hältnissen inzwıschen ag gefaßbt aben, CS g1bt aber auch Blazejewskı: nier der wıirtschaftliıchen und gesellschaftlıchenZeichen VO Resignatiıon und Verbitterung. Wıe schätzen SI1e Stagnatıon In der DD  z hat dıe Bevölkerungsmehrheıt gelıt-dıe allgemeıne Stimmungslage eiın?

ten Ich kann ıIn der Dıskussion innerhal der Länder
Blazejewski: DiIie Stimmungslage Ist ambıvalent und 1äßt sıch nıcht wahrnehmen., daß Vorteıle und Verluste aufgerechnet
besten verstehen, WEINN Ial sıch vergegenwärtigt, WIEe dıe Wiıe- würden. DiIies bestimmt eher dıe Bezıehung den Ländern
dervereinigung vollzogen wurde. Urc dıe Art des Beıtritts und Menschen In der alten Bundesrepublık und erg1bt sıch
über den Paragraphen 23 des Grundgesetzes ist gleichsam fest- AUs der Wahrnehmung, daß dıe Lasten der deutschen Kri1egs-
geschrieben worden, daß CS 1Im wlederveremmiıgten Deutschlan und Nachkriegsgeschichte einseılt1g auf dıe Ööstlıchen Länder
Lehrer und chüler, erfolgreiche und gescheıterte Deutsche abgewälzt werden. Dazu kommt, daß Erwartungen enttäuscht
g1bt DIes ırd 1m ()sten schmerzlıcher empfunden als dıe ren- und Investitionsversprechen nıcht eingehalten wurden, rück-
NUNg 1TC dıe Mauer. Bıtterkeıit ist eıne ase des Irauerns sıchtsloser Bereicherung nıcht ewehrt wurde Man vermı1ßt
nach dem tragıschen Zerbrechen VO  = Lebensentwürten. DIe arüber hınaus In der Polıtik eine are Linie, dıe notwendıge
persönlıchen pfer und Schwierigkeiten mıt der Umstellung auf Verlä  16  eıt
eine völlıg andere gesellschaftlıche Struktur überdecken dıe ZA: Eın erheDlıcher Prozentsatz der Menschen ıIn denstıimmung ZU polıtiıschen, gesellschaftlıchen und wiıirtschaftlı-
chen andel, der me1lnes Eirachtens grundsätzlıch aber nıcht Ländern ist derzeıt arbeıtslos bZzw ın ABM-Maßnahmen tätıg.

Wırd dıe Arbeıtslosigkeıt VO den Betroffenen als eınzweıfeln ist schmerzlıcher, aber letztlich notwendiger Preıs betrachtet, der
Ist dıie Grundzustimmung ZUT Staats- und Wırtschaftsord- für den NSCHAIULU das Wırtschaftssystem der Bundesrepu-

NUung der Bundesrepublı In den Ländern WITKIIC blık entrichten Ist, oder Tauert Ial teılweıse den Teıten
allgemein? Wıe steht CS denn mıt dem Teıl der Bevölkerung, nach, ın denen keıne Arbeıtslosigkeıt gab?
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